StD Elmar Hofmann              Gymnasium Münchberg                              Mai 2005
Übersicht zur Literaturgeschichte:

Erläuterungen zum Einsatz des PINUP-Verfahrens                                               (Piccolo-Format liegt am GymMüb in 14 laminierten Sätzen vor)
Deutsch-Lehrplan:
· 11. Jgst. (erarbeitet als bewertete Präsentation im Rahmen eines fachbezogenen Projektes zur Substitution einer Schulaufgabe)
· Wiederholung im Grund-/Leistungskurs
Vorbereitung und Verlauf

1. Die Pinup-Vorlagen werden kopiert (je Satz eine Farbe), laminiert und in die einzelnen Textfelder zerschnitten.  
2. Die Klasse wird in Kleingruppen zu je 2 oder 3 Personen eingeteilt.

3. Jede Gruppe erhält einen kompletten Laminatsatz (einheitliche Farbe), bestehend aus den Laminatstreifen  mit den verschiedenen Textabschnitten.

4. Die Aufgabenstellung ist für alle Gruppen gleich: Erstelle aus den Laminatstreifen per Pinup-Verfahren eine Gesamtübersicht zur Literaturgeschichte.
· Lies die Texte auf den Laminatstreifen sorgfältig.

· Sprich mit deinem Gruppenpartner über die Aussagen und nutze Fachlexika und Literaturgeschichten bei Klärungsbedarf.

· Fügen Sie in Gruppenarbeit (wichtig: Gruppengespräch) die Laminatstreifen zu ei-ner Matrix mit vertikaler und horizontaler Zuordnung folgender Grundelementen:  

Spalte 1: Epochenbezeichnungen (Datierung; vertikale chronologische Abfolge)
Spalte 2: Zeitgeist, Themen, Formen, Stil

Spalte 3: Autoren

Spalte 4: Werke 

5. Eine Gruppe erhält statt eines Laminatsatzes einen Satz OHP-Folienstreifen gleichen Inhalts. Diese Gruppe bzw. eines ihrer Mitglieder stellt die gemeinsam erarbeitete Lösung per Overheadprojektor der Klasse vor. Auf diese Weise werden Artikulation und Präsentation der Ergebnisse vor dem Plenum geübt. Damit ist auch die Möglichkeit zur inhaltlichen Korrektur gegeben.
6. Die Ergebnissicherung kann erfolgen durch

· Arbeitsblatt (Epochenübersicht)

· Mitschrift (evtl. Ergänzung eines Arbeitsblattes mit Leerschema)
· Kugellager (vgl. Klippert-Bausteine)                             

Offenheit des Pinup-Verfahrens

Das Pinup-Verfahren per Kleinlaminaten (Piccolo) ist als offene Lernform (OLAF/EVA) gekennzeichnet durch

· freie Wahl der Sozialform (bevorzugt Gruppenarbeit, Einzelarbeit möglich)

· Ergebnisoffenheit, v. a. bezüglich der formalen Struktur (bevorzugt Tabelle; Strukturskizze und Mindmap) und der Beschriftung von Leerlaminaten durch Schüler(innen).
· Zeitdisposition (Pflichtteile; Kür für besonders Eifrige: Beschriftung der Leerlaminate)

· Schüler-/Handlungsorientierung (EVA)

· Möglichkeit für Schüler, selbst Pinups zu entwickeln 

· Methodenvielfalt / Kompetenzenschulung (Sach-/Methoden-/Sozial-/Organisations-/Arti-kulationskompetenz)

· verschiedene Angebote zur Festigung bzw. Präsentation der Arbeitsergebnisse (Kurzvortrag, Mitschrift, Kugellager, Mindmap bzw. Lernplakat)

· Gleichwertigkeit von Stoff und Methode (Prozess / Produkt)

· Entwicklung auch der Sozialkompetenz (Kooperation in der Gruppe, Recherche, Evaluation, Streitkultur: Formulieren und Zuhören)

· Erfolgserlebnisse auch für schwächere Schüler(innen)
· modifizierte Lehrerrolle: Organisation einer offenen Lernlandschaft, Beobachter, Berater, Moderator.

Hinweise zur Herstellung der Laminate vgl. gesondertes Blatt (Mindmap)

	epoche / datierung

	Zeitgeist / Themen / Formen / Stil



	Barock

(1600 – 1720)


	30-jähriger Krieg; Absolutismus; Partikularismus; Sozialgefälle zwischen Hof und Provinz;

Weltfreude und Jenseitssehnsucht;                                                                                          Widerspruch zwischen Vanitas-Prinzip und  prunkvoller Repräsentation;

Sprachgesellschaften <> Fremdwörtersucht; Dichtung als Handwerk;  Manierismus;             Sonette und große Romane (heroisch-galanter Roman, Schäferroman, Schelmenroman)

	aufklärung

(1720 – 1800)


	englischer Empirismus u. französischer Rationalismus (Descartes), Erkenntnistheorie;              Leitbilder: Vernunft und Tugend;

Idee der Toleranz und Humanität;
Aufkommen der Leihbüchereien und Lesesalons;

Lehrdichtung, Fabeln, Bildungsromane; Drama: drei Einheiten, Ständeklausel, Katharsis

	Sturm  und  drang

(1767 – 1785)


	stark verschmolzen mit der Empfindsamkeit (Pietismus);     Vorrang des Gefühls;

Kulturpessimismus, Naturliebe; enger Bezug zwischen Kunst und Natur;

faustisches Lebensgefühl, Individualismus, Subjektivismus, Genie, Freiheit u. Revolution;     

Ablehnung tradierter Literaturregeln; Erlebnislyrik, Ballade, Ode, Drama, Briefroman;

affektgeladene Sprache, Syntaxauflösung, Ausrufe, Hyperbeln

	(Weimarer)  Klassik

(1785 – 1832)


	Vorbildhaftigkeit der Antike, Idealismus, Humanität, Ausgleich von Verstand und Gefühl; Glaube an Bildungsfähigkeit des Menschen; Bekenntnis zum Weltbürgertum;

Freundschaft zwischen Goethe und Schiller; 

Gestaltung des Typischen;  Formstrenge;  Symbolsprache;

Lied, Ballade, Gedankenlyrik, Ideendrama, Bildungsroman

	romantik

(1798 – 1830)


	Zuwendung zur Geschichte des Mittelalters und einer mythischen Vergangenheit;

Krisenbewusstsein, empfindender Mensch, Gefühlsbetontheit, Flucht aus der Realität;

Salonkultur, dichtende Frauen, Übersetzungen, Sammlertätigkeiten (Brüder Grimm);

Universalpoesie; romantische Ironie; Vorliebe für das Fragmentarische; romant. Chiffre;    Lyrik und Romane, Lieder und Märchen; Sprachmusik, Synästhesie

	Biedermeier

(1820 – 1850)


	Wunsch nach bürgerl. Ruhe u. Geborgenheit, unpolit. Grundhaltung, Rückzug ins Private;

Themen: Familie, Heimat, einfaches Leben, Selbstgenügsamkeit;

Aufrechterhaltung des Reichs des Schönen;

epische Kleinformen, Bildungs- und historischer Roman;

Vertrautheit/Ordnung vermittelnde Bildlichkeit, Personifizierung der Natur, ‚sanftes Gesetz’

	Vormärz, 

Junges               Deutschland
(1830 – 1848)


	Politisierung (für Einheit und Freiheit Deutschlands), Probleme mit der Zensur;
für Demokratie und Revolution, gegen Restauration, soziale Anklage, Frauenemanzipation; 

politische Lyrik mit betont kämpferischem Akzent;

Reisebilder; Dramen mit politischen Themen;

Wiedergabe seelischer Haltungen

	Poetischer              realismus

(1848 – 1890)


	dichterische Gestaltung der sinnlich wahrnehmbaren Realität;

Bewahrung klassischer Werte und Bildungsideale, nicht der klassischen Formen;

Spannungen der sozialen Umwelt, zwischenmenschl. Beziehungen, gedämpfte Sozialkritik;                Dominanz der Prosa-Epik (Erzählung, Novelle, Roman);                                                          sachliche, humorvolle Distanziertheit

	Naturalismus
(1880 – 1890)


	Positivismus und Naturwissenschaften als Erkenntnisbasis; 

 Determiniertheit des Menschen;  Mensch als Produkt des Milieus;    

Kunst  =  Natur – x; 

Zuwendung zu Armen und Unterprivilegierten;

Drama:  Sekundenstil, Milieuschilderung, Dialekt, Vermeidung des unnatürlichen Monologs

	gegenströmungen  zum  Naturalismus

(1890 – 1910)


	antinaturalistische Bewegung:  Neuromantik, Impressionismus, Symbolismus, Jugendstil;

Eindruckskunst, Rückzug ins Reich des schönen Seins, Bedeutung des Subjekts;

Heimatkunst (Anfälligkeit für faschistische Ideologie); 

L’art pour l’art; Dominanz der Lyrik;

Verfeinerung des sprachlichen Ausdrucks (Lautmalerei, Synästhesie) 

	Expressionismus

(1910 – 1925)


	Pazifismus, Antiimperialismus, antizivilisatorisch; grundsätzliche Anti-Haltung;

Ausdruck des Seelischen, gegen materielle Wirklichkeitsnachbildung (Ausdruckskunst);  

Abstraktion und Wirklichkeitszertrümmerung; 

Tabubrüche, Zerbrechen der traditionellen Formen, Reduktion bzw. Telegrammstil;            Sprache als Experimentiermaterial (vgl. Dadaismus)




	autoren


	Werke

	Martin Opitz;                            Angelus Silesius;  

 Paul Fleming;

Andreas Gryphius;                       Paul Gerhard;

Georg Philipp Harsdörffer;

Hans Jacob Christoffel von Grimmelshausen

	Buch von der Teutschen Poeterey;    Cherubinischer Wandersmann;

Teutsche Poemata;

Lyrik (Es ist alles eitel), Trauerspiele;                       Geistliche Lieder;

Pegnesisches Schäfergedicht,   Poetischer Trichter;

Simplicius Simplizissimus (Schelmenroman)

	Immanuel Kant;
Gotthold Ephraim Lessing;
Johann Chr. Gottsched;   

Christoph Martin Wieland;  

 F. Gottlieb Klopstock

	Was ist Aufklärung?  Kritik der reinen Vernunft;

Emilia Galotti (D);   Nathan der Weise (D);   Minna von Barnhelm (D);

Critische Dichtkunst, Sterbender Cato;

Die Geschichte des Agathon;

Der Messias (Epos), Geistliche Lieder

	Johann Wolfgang Goethe;
Friedrich Schiller;
Friedrich Maximilian Klinger;                                     

 Jakob Michael Reinhold Lenz;

Heinrich Leopold Wagner

	Sesenheimer Lyrik,   Prometheus,   Götz von Berlichingen,  Werther;

Die Räuber,  Kabale und Liebe,  Don Carlos;

Sturm und Drang,  Die Zwillinge;

Der Hofmeister, Die Soldaten;

Die Kindermörderin

	Johann Wolfgang Goethe;

Friedrich Schiller;

Friedrich Hölderlin;                                                        Jean Paul;                               

Heinrich von Kleist


	Iphigenie auf Tauris,   Torquato Tasso,   Egmont,    Wilhelm Meister;

Wallenstein,  Maria Stuart,  Die Jungfrau von Orleans,   Wilhelm Tell;

Hyperion,   Der Tod des Empedokles;

Hesperus,  Das Leben des vergnügten Schulmeisterlein Maria Wuz;

Der zerbrochene Krug,  Penthesilea,  Amphitryon, Michael Kohlhaas

	Achim von Arnim; Clemens Brentano;                      

Clemens Brentano;

Ludwig Tieck;

Novalis;                                     

 Joseph von Eichendorff

	Des Knaben Wunderhorn;

Geschichte vom braven Kasperl und dem schönen Annerl;

Der blonde Eckbert, Ritter Blaubart;

Hymnen an die Nacht,   Heinrich von Ofterdingen;

Aus dem Leben eines Taugenichts,   Ahnung und Gegenwart 

	 Gottlieb Biedermaier;

  Annette von Droste-Hülshoff;                    

  Eduard Mörike;
   Adalbert Stifter;                          

Jeremias Gotthelf
	Münchener Fliegende Blätter;

Die Judenbuche,    Das geistliche Jahr,     Ledwina;

Maler Nolten,    Mozart auf der Reise nach Prag;

Bunte Steine,    Der Nachsommer,   Brigitta;

Die schwarze Spinne,    Uli der Knecht,    Uli der Pächter



	Ludwig Börne;

Karl Ferdinand Gutzkow;

Georg Büchner;
Christian Dietrich Grabbe;
Heinrich Heine

	Menzel, der Franzosenfresser;

Die Schule der Reichen;

Der Hessische Landbote,   Woyzeck,   Dantons Tod,   Lenz;

Marius und Sulla,    Don Juan und Faust;

Harzreise,     Buch der Lieder,     Deutschland. Ein Wintermärchen 

	Theodor Fontane;                      

Theodor Storm;
Friedrich Hebbel;       Conrad Ferdinand Meyer;
Gottfried Keller;               

Wilhelm Raabe

	Effi Briest,  Der Stechlin,  Frau Jenny Treibel,    Irrungen, Wirrungen;

Der Schimmelreiter, Pole Poppenspäler;

Maria Magdalena, Agnes Bernauer;                       Huttens letzte Tage; 

Der grüne Heinrich, Die Leute von Seldwyla;

Der Hungerpastor, Stopfkuchen

	Arno Holz, Johannes Schlaf;

Ludwig Thoma;

Gerhart Hauptmann;

Hermann Sudermann;

Michael Georg Conrad

	Papa Hamlet,   Familie Selicke;

Die Lokalbahn,   Moral,   Der Wittiber,   Lausbubengeschichten;

Bahnwärter Thiel,   Die Weber,   Der Biberpelz,  Vor Sonnenaufgang;

Im Zwielicht,   Die Ehre; 

Totentanz der Liebe,   Die klugen Jungfrauen            

	Rainer Maria Rilke; 

Arthur Schnitzler;

Frank Wedekind;

Stefan George;

Hugo von Hofmannsthal


	Sonette an Orpheus,  Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge;

Lieutenant Gustl;

Frühlings Erwachen;

Hymnen,  Der Teppich des Lebens;

Jedermann,   Der Schwierige,  Reitergeschichte



	Georg Heym;   Gottfried Benn;    Georg Kaiser;
Georg Trakl;                       Else Lasker-Schüler;                                        Alfred Döblin;                                      

Ernst Toller; 

Franz Kafka


	Der ewige Tag (Gedichte);  Morgue-Gedichte; Die Bürger von Calais;

Grodek, Der Herbst des Einsamen;                                Meine Wunder;

Berlin Alexanderplatz;

Die Wandlung,   Masse Mensch;

Die Verwandlung,   Der Prozeß,   Das Schloß




